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T jpkp Kinrler ' Süden ^on England gibt es eine Liliput-Eisenbahn. Es ist
* aber ein richtiggehender Personenzug, der seine Reisenden von

Romney nach Hythe und nach Dymchurch führt. Die Bahnwagen reichen einem großen
Mann bis zur Hüfte und man kann sich — ohne auf die Zehen zu stehen — mit den
Ellenbogen auf den Kamin der Lokomotive aufstützen. Den Winter hindurch, wenn
faustdicker Nebel über die Wiesenflächen und über die Schienenstränge schleicht, wird die
kleine Bahn in einen scheunenartigen Bahnhof zur Ruh gesetzt. Im April, wenn die
Tage wieder länger werden, wird auch das Bähnli aus seinem Winterschlaf gerüttelt.
Das Land ist ein Garten geworden; denn nirgends sind die Matten so wundervoll grün
und festlich wie in England im Maien. Der Unggle hat in einem englischen Kinderbuch
einen Vers vom Frühling gelesen, darin hieß es von den Wiesen und Bäumen, daß sie so
grün seien wie Gott gut ist. In diese grüne Weite hinaus fahren die großen und kleinen
Freunde der Liliputbahn alle Jahre wieder mit Wonne; und trotz seiner Unbequem-
lichkeit bleiben sie dem lustigen Gefährt treu. Vor einigen Tagen sind nun die alten Eisen-
bahnwagen teilweise ersetzt worden und die Stationen und Signale haben einen frischen
Anstrich bekommen. Alles sieht neu und sonntäglich aus, bereit zur fröhlichen
Fahrt. Hei, kaum haben wir mit Schule und ernsthafter Arbeit begonnen, fährt uns die
Reiselust schon wieder in die Beine! Aber «süferli», alles zu seiner Zeit!

Herzliche Grüße von eurem Unggle Redakte r.

Ne croyez pa* g«e /'onc/e Toto afee de -ootre créd«/zté, me* c/>ert en/cwtt. Ce trci/n n'ett pat dw
£o#t wn jowet dettzne a« p/d/tir de* pet/tt Ang/azt, mai* «n omm'/>wt detterzmnt rég#//èrement /a //gne
de Romney à F/ytRe dcint /e t«d de /ä Gr<znde-Rre teigne. Dei en/eintt nat«re//ement y voyagent dï;ec
p/d/tir, mäh /ei grande* personne* ne dédci/gnent pu* non p/n* d'entrer dein* cei wngon* m/nn*c«/e*.
Tozdemment e//ei n'y iont p«i frèi à /'hie et on ne Zenr permet pd* d'emporter de trop groiiei î>n/t*e*.

Es war gut gemeint Zeichnung von Hans Lang

Am zweiten Sonntag früh im Mai
— wenn Flur und Wälder stehen neu
tun munter unsre kleinen Leut'
der Mutter kund: ausschlafen heut'!

Das Kunterbunter ist erreicht —
ja, Mutterspielen ist nicht leicht!
Das Miggeli sitzt auf dem Topf
und Meje kämmt des Mädis Schopf.

Mit Sorgfalt wird der Tisch geschmückt,
mit schönsten Tellern aufgerückt,
weil draußen Franz die Schoggi rührt
und sich vor Glust fast nicht mehr spürt.

Wie die Begeisterung es wollt',
wird Mutter jetzt zum Tisch geholt.
Sie leuchtet heut' vor Freude ganz —
Doch naht das Unheil schon im Franz:

Die Meje bringt ihn her am Ohr,
Vergangen ist ihm der Humor!
Und gar ernüchtert steht er da,

ganz baff vom Rausch der Schoggola.

Das Mädi heult, doch Mutter sacht

ganz leise für sich selber lacht.
Ein weher Blick ins Pfännchen hin,
er überzeuget: hin ist hin!

Und die Moral von der Geschieht:
Zum Kochen taugen Buben nicht!

Selbst nicht an Mutters Ehrentag
wo jedes hilft sonst, was es mag.

/7z»c » Ute, françoûe et Toto dè* /'n«Re /eue* entrent dan* /a c/mmRre de /e«r mère ponr /«/ présenter /e«r* ucenx et wn £ecw Z>o«#wet de //enr*. «/owrnée de* mere*,

je repoter. Now* no«* occnperon* de tont». /nc^ne* donne /e ZuReron d RéRé et The coi/fe /et cÄeuewx de Franfozte. «y4//on* mettre /a fciR/e dn dejewner».
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